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Dienstag , 17. August.

^ 1S4 . Vorausbezahlung : vierteljährlich3 M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs-Sttaße Nr . 14 » woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr '

: die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.
188 « .

Amtlicher Weit.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hauptmann
a . D . Karl du Mont de Soumagne die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Württem¬
berg verliehenen Ritterkreuzes erster Klasse des König¬
lichen Friedrichs -Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gendarmerie-
Wachtmeister Josef Wiegele in Ueberlingen die unter¬
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser , König von Preußen , verliehenen Königlich
Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen.

AichL-UinLlicher Weil .
Deutschland .

Berlin , 14. Aug . Zur Feier des Geburtstages des
Prinzen Heinrich findet heute bei Ihren Majestäten auf
Babelsberg ein Diner statt , an welchem der Kronprinz
und die Kronprinzessin , Prinz August von Württemberg,
Fürst Hohenlohe -Schillingsfürst, Stosch, Fransecky , Staats¬
sekretär v . Goßler, Nordenskjöld , die Professoren Curtius
und Torelli theilnehmen werden. — Am Montag Vormit¬
tag wird der Kaiser hier erwartet , um bei den Garde¬
dragonern zu dejeuniren .

Die „Schleswiger Nachrichten " machen auf eine aus
amburg kommende socialistische Kundgebung aufmerksam ,
rei Socialisten, die HH . Körner, Finn und Bülkens, er¬

klären ihren Abfall von der Partei Bebel-Liebknecht. In
einem Aufruf an die Arbeiter Deutschlands werden diese
von der Socialrevolution abgemahnt und aufgefordert,
die arbeiterfreundlichen Absichten der Regierung nicht
systematisch von der Hand zu weisen . Nachdem hier her¬
vorgehoben ist , daß in der Tagespresse der Socialdemo-
kratie nur das Prinzip , die Regierung zu erhalten , um
ein brauchbares Material für die unausbleibliche Revolu¬
tion zu züchten, ausgestellt wird , heißt es in dem Aufruf
werter : Arbeiter Deutschlands ! Habt Ihr die Arbeiter¬
bewegung jemals in diesem Sinne aufgefaßt? Habt Ihr
gewollt , daß alle von den Regierungen gebotenen Vortheile
zurückgewiesen werden sollten ? Daß der Arbeiterstand
lediglich die gegen die Regierungen gehetzte Kanaille sei,
deren Ansprüche erst am Morgen nach der großen Re¬
volution eine Berücksichtigung erfahren könnten ? Wir haben
die Arbeiterbewegung in diesem Siune nicht aufgefaßt,
sondern es für durchaus nothwendig erachtet , auch unter
oen heutigen Verhältnissen jeden Vortheil mitnehmen zu
müssen und solchen nicht des lieben Skandals wegen zu¬
rückzuweisen. Das ist der Unterschied , der uns von der
heute in der Partei dominirenden Strömung trennt . Und
dann wollen wir nicht in unsinniger und zielloser Weise
die heutige Gesellschaft erstürmen , sondern durch lansame

aber entschiedene Belagerung zur Kapitulation zu zwingen
suchen .

Auf dem Juristen tag , welcher am 9., 10. und 11 .
Septbr . in Leipzig stattfindet , werden folgende Gegen¬
stände zur Berathung kommen :

1) Erscheint es angemessen , mit der Verheirathung die Rechts¬
wirkungen der Großjährigkeit zu verbinden -? 8) Rechtfertigt sich
eine allgemeine Vorschrift des Inhalts , daß , wer ein Handels¬
geschäft unternimmt oder in ein solches als offener Gesellschafter
eintritt, falls die Firma unverändert bleibt , ohne Weiteres Aktiva
und Passiva übernimmt ? 3) Wie ist das ko-nm äelieti commizgj
für ein Preßerzeugniß zu bestimmen , wenn letzteres von mehreren
Orten aus vertrieben worden ist ? 4) Läßt sich das sog . objek¬
tive Strafverfahren in Preßsachen , wie dasselbe in Oesterreich
besteht, wissenschaftlich und vom Standpunkte des Bedürfnisses
der Rechtspflege rechtfertigen ? 5) Sind gleiche Grundsätze des
internationalen Strafrechts für die europäischen Staaten anzu¬
streben und welche ? 6) Empfiehlt es sich , die gesetzliche allge¬
meine Wechselfähigkeit zu beschränken?

Berlin , 14. Aug . Die Verhandlungen über die Replik
der Großmächte an die Pforte verlängern sich wegen der
umfangreichen Erwägungen über die Form und der Be¬
rathungen über die weiteren Folgen einer konsequenten
Weigerung der Pforte , das Votum der Konferenz anzu¬
nehmen . Darüber herrscht Einstimmigkeit , daß kein Mit¬
tel friedlicher Einwirkung auf die Pforte unversucht zu
lassen sei .

Der LandwirthschaftsministerLucius berichtete dem Kai¬
ser gestern über die Ernteaussichten , welche bis vor Kur¬
zem erfreulich waren, aber jetzt durch Wetterschaden ernst¬
lich getrübt scheinen. Der Kaiser ist namentlich über die
erneute Heimsuchung Oberschlesiens ergriffen und hat an¬
geordnet , daß schleunigst Vorschläge zur Abhilfe gemacht
werden sollen .

Staatssekretär Hosmann ist bereits in Straßburg an¬
gekommen, um sich dem Statthalter vorzustellen . Er kehrt
hieher zurück, um sofort seine Uebersiedelung zu bewirken .
Ueber seinen Nachfolger ist noch nichts bestimmt . (A. Z .)

8 . München , 14 . Aug . Der „Augsburger Abendzei¬
tung" wird offiziös geschrieben: Die „Forderungen Bayernsan Griechenland" , für welche Fürst Bismarck sich , wie
man aus glaubwürdiger Quelle erfährt , verwendet hat,
sind in Wirklichkeit Forderungen Seiner königlichen Ho¬
heit des Prinzen Ludwig Ferdinand , auf Höchstwelchendas Guthaben des Königs Ludwig I . erbweise überge¬
gangen ist. Weder die Staatskasse noch die königliche
Kabinetskasse sind irgendwie bei der Geltendmachung die¬
ser Forderung betheiligt. — Fürst Bismarck wird am
28 . d . M . von Kissingen «Kreisen . — Die auf gestern
Abend anberaumte Sitzung der Handels- und Gewerbe¬
kammer von Oberbayern , in welcher über das bezüglich
des Antrages auf Beschränkung der Wechselfähigkeit von
der Staatsregierung verlangte Gutachten berathen werden
sollte , wurde wegen Abwesenheit einiger Mitglieder der
Kammer vertagt . Wie verlautet, wird sich die Kammer
gegen jede Aenderung der seitherigen Wechselordnung aus¬
sprechen .

it: Metz , 14. Aug . Nächsten Sonntag wird auf den
Schlachtfeldern von Metz zur Feier der zehnten Wieder¬

kehr der Schlachten von Colombey , Vionville und Grave
lotte -St . Privat dem Gedächtniß der Gefallenen zu Ehren
eine patriotische Feierlichkeit abgehalten werden . An der¬
selben betheiligen sich verschiedene hiesige Vereine , in ersterLinie der Turnverein , welcher auch die Schmückung der
Gräber, gleichviel ob dieselben deutsche oder französische
Krieger bergen, übernommenhat. Kränze , meist mit dem
Wunsche , dieselben auf bestimmte Gräber oder Denkmäler
niederzulegen, sind demselben in den letzten Tagen in
großer Anzahl aus allen Theilen Deutschlands zügegan¬
gen . — Dem eben erschienenen Jahresbericht des hiesi¬
gen Lyceums von 1879/80 entnehmen wir, daß diese An¬
stalt am Schluffe des Jahres 539 Schüler zählt, von
denen 377 die Gymnasialklassen und 162 die drei Vor¬
klassen besuchen. Von der Gesammtzahl sind Elsaß-
Lothringer von Geburt 195, durch Einwanderung 313 ,Auswärtige 31 ; der Religion nach besuchen das Lyceum279 Evangelische , 240 Katholiken und 20 Israeliten.Unter der fünfjährigen Leitung des mit Beginn des Win¬
tersemesters nach Saargemünd abgehenden Direktors
vr . Derichsweiler hat sich die Gesammt -Schülerzahl ver¬
doppelt, die der einheimischen Zöglinge sogar verdreifacht .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 13. Aug . Die Blätter erzählen heutö^von

einer neucstens in Belgrad überreichten österreichischenNöte, welche die serbische Regierung aufforderte , in den
schwebenden Verhandlungen den österreichischen Stand¬
punkt (der Vertrag mit der Türkei von 1862 als Aus¬
gangspunkt) -zu acceptiren , widrigenfalls sie sich „die Fol¬
gen selbst zuzuschreiben haben werde " . Die Meldung
beruht auf einem Mißverständniß. Sofort nach dem Ab¬
bruch der Verhandlungen , also vor ungefähr 10 Tagen,wurde von hier aus eine Note in Belgrad übergeben ,
welche allerdings in sehr entschiedener Weise den diessei¬
tigen Standpunkt klar stellte. Diese Note harrt noch der
Erledigung und es ist seitdem keinerlei schriftliche Eröff¬
nung weiter nach Belgrad abgegangen .

Ueber die definitiven Beschlüsse der Pforte, ob sie Dul-
cigno , ob sie Gusinje und Plawa an Montenegro zu über¬
geben gedenkt , ist hier noch nichts bekannt. Aber aller¬
dings ist es nicht unverdächtig , daß die Pforte urplötzlichdie Uebergabe Dulcigno's beanstandet , wo kein nennens-
werther Widerstand der Albanesen zu besorgen , und
wiederum auf das Zem- Gebiet zurückgreift , welches die
Albanesen bis auf's Messer zu vertheidigen entschlossen
scheinen. Es sieht fast so aus , als sei die unerwartete
Frontänderung nur erfolgt , weil die Albanesen nur die
Abtretung vom Zem-Gebiet und nicht die vpn Dulcigno
perhorresziren , und als ziehe man diejenige Lösung vor,
welche Montenegro in blutige Konflikte bringt.

Wien , 13 . Aug . Die Albanesen -Liga ließ nach Sku-
tari die Mittheilung gelangen , daß sie Zölle und Zehnten
hinfort selbst erhebe . Die Albanesen wollen, trotz offi¬
zieller Beruhigungen , Dulcigno nicht abtreten , ebensowenig
den Zemdistrikt.

Ein Londoner Telegramm der „Wiener Allgemeinen
Zeitung " meldet, die Antwort der Pforte wegen Monte-
negrv's werde heute , am 13 ., übergeben und theile den
Beschluß der Pforte mit, den Kriegsminister mit Truppen

W Die Braut vo« Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 193 .) !
„Das weiß ich nicht ; was ich aber weiß , ist, daß Sie mich !

mit Gewalt hierher schleppen ließen , daß Sie mich jetzt durch
Reden beleidigen , die kein sittsames Mädchen anhören darf , und
daß ich Sie , wenn Sie mich nicht sofort in Freiheit setzen , für
den niedrigsten und schlechtesten Menschen erkläre , den ich kenne.

"
„ Nun , wenn Sie es denn noch nicht wissen, so erfahren Sie

jetzt, " versetzte Luigi erregt» „ daß meine Geduld erschöpft ist und
daß ich Ihres hochmüthigen Benehmens müde bin . Sic sind
hier in meiner Macht und danken Sie dem Himmel, wenn ich
Ihnen die Wahl lasse, ob Sic meine Huldigungen annehmen
oder in die Gewalt meines Vaters , der Sie zwingen wird,
Gontrano von Orleans zu erhören , zurückkehren wollen . Be¬
denken Sie wohl, daß Gontrano von Orleans nicht Sie , son¬
dern Ihren Reichthum liebt, während ich Sic nur um Ihrer
selbst willen liebe . Ucberdies wird Gontrano Sie mit unauflös¬
lichen Banden an sich zu ketten wissen, daran dürfen Sie nicht
zweifeln , — ich hingegen würde Sie , wenn ich die Gluth , die
mich verzehrt, gestillt habe , bereitwillig in den Armen Ihres Ge¬
liebten Trost suchen lassen. Ueberlcgen Sie also wohl !"

„ Ewiger Gott !" rief Conradine aus . „Hat man je schänd¬
lichere Beleidigungen, abscheulichere Worte vernommen? Ent¬
weder verlassen Sie mich, Luigi von Saint -Remy, " —

„ Ich verlasse Sie nicht, " unterbrach Luigi sie , „bevor ich Sie
nicht auf folgende zwei Dinge aufmerksam gemacht habe. Erstens ,
daß Sie sich in meiner Macht befinden , daß Niemand Sie ver¬
theidigen kann und daß Sie meinen Wünschen aus Liebe oder
Zwang willfahren müssen . Zweitens, daß ich Ihnen den ganzen
morgenden Tag hindurch Zeit lasse, über Ihre Lage nachzu¬

denken, weil ich Sie lieber überreden , als zu Gewaltmaßregeln
meine Zuflucht nehmen möchte. Morgen Abend sehen wir unS
wieder . Hoffentlich finde ich Sie dann in milderer Stimmung . "

Mit diesen Worten verließ er Conradinc, die an das Fenster
! trat und dort in tiefe Gedanken versunken stehen blieb .

Das junge Mädchen machte sich klar , in welche Hände sie ge¬
fallen war ; sie überdachte die ungeheure Größe der Gefahr und
wußte nicht, wohin sie sich um Rettung wenden sollte. Die
Hoffnung, daß die Ihrigen sie noch zur rechten Zeit aus den
Händen dieses Wüstlings befreien könnten , war sehr schwach, da
sie ja aus Erfahrung wußte , wie viel Zeit dazu gehörte , um ein
derartiges Unternehmen vorzubcreiten . Ihre Gedanken trieben
deßhalb rathlos in einem Meer von Zweifeln umher ; sic ging
erregt im Zimmer auf und ab, immer wieder vom Fenster zur
Thür und von der Thür zum Fenster. Dann öffnete sie dieses
und beugte sich hinaus . Die Wand , in der es sich befand, er¬
hob sich gerade über einem Felsen , an dessen Fuße einer jener
kleinen Ströme vorüberfloß, die sich schließlich in einem Bett
vereinen, um sich in den Golf von Castellamare zu ergießen.

„Im schlimmsten Falle, " rief das junge Mädchen etwas ge¬
tröstet aus , „finde ich dort unten die Schutzwache für meine
Ehre .

"
Sie schloß das Fenster, und indem sie sich heftig mit der

Rechten vor die Stirn schlug, fuhr sie fort :
„Wer hätte je gedacht, daß das Leben, das mir so heiter ent-

gegenlächeltc » auf diese Weise enden würde.
"

Da sie , als sie sich vor die Stirn schlug, einen Schmerz em¬
pfand , den ihre weichen Händchen unmöglich verursacht haben
konnten , bettachtete sie diese , um zu sehen, womit sie sich ver¬
letzt habe . Sie sah, daß ein Ring , den sie am rechten Gold¬
finger zu tragen Pflegte , sich , wie es häufig geschieht, umgedreht
hatte, so daß das Schild sich im Innern der Hand befand, und

sagte sich nun , daß sie sich unbedingt mit der Spitze des darin
befindlichen Diamanten geritzt hatte.

„Batilda 's Ring ! "
, rief Conradine aus . „ Ist das ein Zeichen

von Oben ? Ich würde mich sicher nicht an eine Französin
wenden, wenn etwas Anderes auf dem Spiele stände — hier
schwebt aber meine Ehre in Gefahr — und wenn es sich darum
handelt , sind wir Alle Schwestern, und es ist keine Erniedrigung,wenn ich sie nun ihrerseits um Hilfe anrufe. Wie soll ich ihr
aber das Zeichen zustellen ? Rosalie wird hier gleich mir ge¬
fangen gehalten , — o Gott , steh du mir bei !"

Und gestärkt durch den Glauben, der sehr lebhaft in ihr war,
sank sie vor einem Heiligenbilde in die Kniee und betete.

In demselben Augenblicke schloß Rosalie , die ihre Herrin unter
verschiedenen Vorwänden verlassen hatte , um mit Luigi von
Saint -Remy eine Unterredung zu ermöglichen, mit diesem ein
schändliches Geschäft ab .

Wir wissen bereits , daß in dem Zimmer , das an Conradinen's
Schlafgemach stieß, ein Bett für die treulose Kammerfrau her¬
gerichtet war . Luigi von Saint -Remy verabredete nun mit
dieser , daß die Verrätherin ihn , wenn er die Erreichung seiner
nichtswürdigen Absichten nicht auf andere Wesse ermöglichen
konnte , mitten in der Nacht ungestört durch diese- Zimmer gehen
lassen wollte, damit er Conradinc im Schlafe überfallen konnte .
Es währte aber lange, ehe die Bedingungen deS schändlichen
Vertrags festgestellt waren, denn Rosalien 's übertriebene An¬
sprüche und die Beharrlichkeit, mit der sie sie aufrecht erhielt,
zogen seine Abschließung sehr in die Länge .

Während nun Conradine . die ihre treulose Gefährtin allein
gelassen hatte , die Barmherzigkeit des Himmels anrief» wurde
die Zimmerthür leise geöffnet und , von einer süßen Kinderstimme
gesprochen, schlugen diese Worte leise an ihr Ohr :



nach Dulcigno behufs Ausführung der April - Konvention
zu senden . Falls die Ausführung innerhalb der drei¬
wöchentlichen Frist unmöglich sein sollte, erbittet die Pforte
eine achttägige oder zweiwöchentliche Verlängerung der¬
selben . Bleibe diese ungewährt , dann weise die Pforte
die Verantwortung zurück und nehme sie weder an der
Flottendemonstration noch an anderen Maßregeln der
Mächte Theil . (B . Tbl.)

Wie», 14. Aug. Das Wort Garantie ist in der
Orient-Frage neuestens wieder ausgesprochen , die Pforte
soll für alle ihr angesonnenen Konzessionen die Garantie
Europa 's wenigstens für ihren restlichen Besitzstand er¬
langt, und Oesterreich und Deutschland sollen diese Ga¬
rantie befürwortet haben. So weit wir unterrichtet sind,
ist von einer Garantie nie die Rede gewesen , die Pforte
hat sie nicht gefordert und Oesterreich -Deutschland hat
also keinen Anlaß gehabt, sich dafür oder dagegen auszu¬
sprechen. Es ist nur zeitweise — und hier dürfte aller¬
dings Oesterreich -Deutschland sich der Pforte angenommen
haben — betont worden , daß man , wenn man fort und
fort die Verpflichtungen der Pforte urgire , daun auch nicht
versäumen dürfe, sich zu erinnern , daß ihr auch Rechte
zugetheilt werden und daß es den Mächten zustehe, gleich¬
mäßig auch diese Rechte zu wahren . Selbst dieses Thema
ist übrigens immer nur im Vorübergehen und fast nur
in Gesprächsform berührt worden.

Was noch immer von einem Bündniß Rumäniens mit
Oesterreich -Deutschland gemeldet wird , darf als vollständig
irrig bezeichnet werden. Rumänien würde sicher nicht
als gleichberechtigtes Glied ein solches Bündniß eingehen
können , sondern es würde thatsächlich seinen Verbündeten
einfach Heeresfolge zu leisten haben und auf diese Weise
die kaum errungene Selbständigkeit wieder in die Schanze
schlagen. Kein Theil hat aber auch ein Bündnißbedürf-
niß . Der junge Donaustaat hat schon der bitteren Er¬
fahrungen genug gemacht , um nicht nach St . Petersburg
zu gravitiren , und andrerseits hat man in Wien und
Berlin das dringende Interesse , ihn nicht in der Um¬
armung Rußlands ersticken zu lassen . Das gegenseitige
Interesse bindet fester als irgend ein Allianzvertrag .

Mit Genehmigung des Kaisers wird der Um- und
Ausbau der Hofburg im nächsten Jahr in Angriff ge¬
nommen werden. Hasenauer wird , mit Zugrundlegung der
Pläne Gottfried Semper 's , den Bau leiten .

Wien, 14 . Aug. Die Nachricht , daß die Pforte auf die
April -Konvention zurückgreift , hat bei den katholischenStäm¬
men große Unzufriedenheit erregt. In Folge dessen er¬
folgte eine Versöhnung mit den Mohamedanern . Der eng¬
lische Entwurf der Gegenantwort an die Pforte ist hier
noch nicht bekannt .

^ Wien , 15. Aug . Der Reichs -Kriegsminister Graf
Bylandt ist heute aus seinem Urlaub nach Wien zurück¬
gekehrt und sofort an das kaiserliche Hoflager nach Ischl
abgegangen.

Der Militärbevollmächtigte in Berlin , Oberst Fürst
Liechtenstein, ist von dqrt abberufen und wird das Kom¬
mando eines Kavallerieregiments übernehmen; sein Nach¬
folger in Berlin ist der gleichzeitig zum Major beförderte
Generalstabs-Hauptmann Baron Steininger , der persön¬
liche Adjutant des ersten Generaladjutanten des Kaisers,
des F .M .L . Monde!. Auch die Abberufung und Er- !
setzung des Militärbevollmächtigten in St . Petersburg , j
des Oberst Baron Bechtolsheim, steht bevor. !

Italien . !
Rom, 15. Aug. (Telegramm.) Die „Agentur Stefani"

meldet , in der Donau-Frage bestehe gegenwärtig nur
noch eine Differenz über die Zulassung Bulgariens zur
Kommission . Der russische Delegirte wünsche den bul¬
garischen Delegirten direkt durch die Kommission einzu¬
laden, der türkische Delegirte dagegen wünsche, daß die
Einladung durch die Vermittlung der Pforte ergehen solle.
Gegen die Präsidentschaft Oesterreichs in der Donau -
Kommission habe kein Kabinet Einwand erhoben .

Belgien .
Brüssel, 14. Aug ., Abends. (Telegramm.) Der Senat

genehmigte den bereits von der Deputirtenkammer ange -

„ Gnädiges Fräulein , die Großmutter schickt mich, um zu
fragen , ob Sie etwas zu genießen wünschen .

"
Conradine wendete sich um und sah auf ihrer Thürschwelle

die Engclsgestalt eines Kindes von ungefähr sieben Jahren
stehen . Es war so außergewöhnlich schön, mit so vergeistigten
Zügen , daß die junge Dame ganz betroffen vor ihm stand .

(Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung.
— Paul Lindau hat sein neues Stück umgetauft und es

nicht „ Verschämte Arbeit" , sondern einfach „ Arbeit" genannt.
— Fräulein Anna Mehlig , die bekannte Pianistin , hat sich

in Stuttgart mit dem Kaufmann Rudolf Falk aus Antwerpen
vermählt.

— ( Einen hübschen Einfall, ) der nebenbei eine gute
Reklame ist » hat neulich der weltberühmte Pariser Restaurant
Bröbant gehabt. Im dbßatrs äes nstions spielt man seit einiger
Zeit ein Drama - I -es ouits äu dmttsvsrck. , in welchem ein Sou¬
per bei Bröbant vorkommt . Letzterer richtete nun an den Direk¬
tor Balhaude folgenden Brief : „Keine Hähne aus Papier - Mache!
Keine korevisses boräelaises, die anstatt vom Feuer vom Pinsel
geröthet wurden ! Kein Gefrorenes , das trügerisch durch Baum¬
wolle ersetzt wird ! Wenn man bei Brebant speist, und sei cs
auch nur auf dem Theater , muß man gut speisen. Ich werde
das Vergnügen haben» Ihnen , so lange die Vorstellungen von
»1,08 vllits äu doulsvaräs» dauern, Ihnen ein wirkliches Souper
aus meinem wirklichen Restaurant zu schicken» das meine wirklichen
Kellner mit ihren wirklichen Kotelettes - Bärten servircn werden .

"
Die Darsteller sind ganz einverstanden.

nommenen Gesetzentwurf betreffs Amnestirung von De¬
serteuren und solchen Militärpflichtigen, welche sich der
Rekrutirung entzogen oder die Gestellung versäumten.
Anethan erklärte im Namen der Rechten , daß die
Opposition an der politischen Feier des Jubiläums Theil
nehmen werde. — In der Deputirtenkammer gab Malou
die gleiche Erklärung ab . Ministerpräsident Frere - Orban
nahm davon Akt und beglückwünschte die Rechte zu ihrem
Patriotismus.

Frankreich .
^ Paris , 14 . Aug . Die Schließung der Lehranstalten

der Jesuiten , schreibt der offiziöse „Telkgraphe "
, wird am

1 . September stattfinden. In Folge der Durchführung
des Dekrets vom 29 . März , welches die Schließung der
Gymnasien der Jesuiten und anderen Kongregationen an¬
ordnete , haben sich diese Anstalten in „bürgerliche Gesell¬
schaften" umgewandelt. Die bürgerlichen Gesellschaften
sind entweder Tontinen (Gesellschaften mit einer bestimmten
und namhaft gemachten Anzahl von Theilhabern ) oder
anonym. Zur Errichtung der ersteren ist ein Dekret des
Staatsoberhauptes erforderlich , während die Gründung der
letzteren unter das Gesetz von 1867 fällt . Die Unterricht
ertheilenden geistlichen Genossenschaften , welche sich in
bürgerliche Gesellschaften verwandeln, entgehen also damit
nicht der Aufsicht des Staats noch dem Gesetze. Die Re¬
gierung ist entschlossen, sich hinsichtlich der nicht anerkannten
geistlichen Kongregationen auf das Konkordat zu stützen .
Das Konkordat erkennt als geistliche Genossenschaften nur
die Kapitel an. Wenn die bisherigen Regierungen die
Niederlassung von Kongregationen in Frankreich geduldet
haben , so läuft diese Duldung darum nicht minder dem
Konkordat zuwider und man kann deshalb zu ihren Gunsten
Verjährung nicht geltend machen .

Dem „ Figaro " wird aus Lausanne vom 12 . August
gemeldet :

Der Graf von Paris hat sich mit zweien seiner Kinder, dem
Herzog von Orleans und der Prinzessin Amalie, vier Tage lang
in Genf aufgehalten , wo er das Hotel de la Paix bewohnte -
Von da hat der Prinz mit seinen Kindern mehrere Ausflüge ge¬
macht und einige Freunde in der Umgegend besucht. Heute früh
um 7 Uhr ist der Graf von Paris nach einem unbekannten Be¬
stimmungsorte abgereist. Wie man weiß , befinden sich der Graf
und die Gräfin Chambord gegenwärtig in der Schweiz. Es
scheint nicht unmöglich , daß der Graf von Paris dem Oberhaupte
der französischen Königsfamilie seine beiden ältesten Kinder vor -
stellrn wollte.

Paris , 15 . Aug . (Telegramm .) General Grevy , Bruder
des Präsidenten der Republik , wurde zum Senator ge¬
wählt . — Heute wurde in Notre Dame eine Seelenmesse
für Napoleon I. gelesen . Es fand hierbei eine Mani¬
festation statt, welche zu einigen Verhaftungen Veranlassung
gab . — Der „ Siecle " sagt bei einer Besprechung der
Kommentare der ausländischen Blätter über die Rede
Gambetta 's in Cherbourg : Frankreich will den Frieden .
Wir sind überzeugt, Gambetta kennt zu genau die Gefühle
des Landes , um sich in eine unbesonnene Politik einzu-
lassen, deren einziger Vertreter er sein würde.

Paris , 15. Aug . (Telegramm .) Das Journal „La
Verittz" veröffentlicht einen Brief Gambetta 's an einGeneral -
raths-Mitglied, in welchem er seine persönlichen Ansichten
über den Charakter der letzten Wahlen darlegt . Gambetta
sagt, die Wahlen sind durchaus republikanisch und demo¬
kratisch ausgefallen. Die Generalräthe haben es sich zur
Aufgabe zu machen , die Interessen und Bedürfnisse der
Bevölkerung auf's gründlichste zu studiren. Die demokra¬
tische Partei will nicht blos die formelle Republik, sie will
organische Einrichtungen, welche aus der Demokratie nicht
mehr eine Lüge und aus der Republik einen Köder machen.
Gambetta schließt mit folgenden Worten : Durch die un¬
unterbrochene Anwendung eines derartigen Verfahrens im
Innern wird es der Demokratie gelingen , ihre unver¬
gleichlichen Hilfsquellen und Schätze zu gebrauchen kraft
der Macht , welche unser großes Land birgt und welche
Frankreich erlauben wird , ohne Ueberstürzung und ohne
Abenteuer den Rang , der ihm in der Welt gebührt, wieder
einzunehmen und die ihm gewaltsam entrissenen Provinzen
wieder zn erlangen , um aus seiner wiederhergestellten
Integrität ein Pfand des europäischen Friedens zu machen.
Die „Verito" macht in Betreff des Schlusses des Briefes
Vorbehalte , indem sie erklärt , daß jeder Plan einer Re¬
vanche mit bewaffneter Hand den europäischen Frieden
für immer kompromittiren würde .

Großbritannien .
London , 13. Aug . Aufsehen erregt der gestern im

Hafen von Cork verübte Waffenraub . Die bezüglichen
Thatsachen lassen sich kurz in Folgendem zusammenfassen .
Gestern vor Tagesgrauen kam ein Haufen Leute , angeb¬
lich ihrer 60, auf Booten an das Schiff „Juno " ange¬
fahren, das auf der Fahrt von Antwerpen nach New-Dork
einiger nothwendig gewordener Ausbesserungen wegen in
den genanannten irischen Hafen eingelaufen war . Die
Fracht der „Juno " bestand außer Schieneneisen und einer
Ladung von Erzen in 40 Kisten Schießgewehren , zusam¬
men 960 Stück . Damit diese nicht an's Land geschmuggelt
würden, hatte sich ein Zollbeamter auf das Schiff bege¬
ben . Schade nur , daß diese Vorsicht sich nicht bewährte.
Er nämlich mitsammt dem Kapitän und der Mannschaft
wurden von den in Booten Hinangekommenen in aller
Sülle aufgehoben und in die Cabinen eingeschlossen, wo¬
rauf die Waffenkisten mit Seelenruhe untersucht wurden.
Auffallender Weise nahmen die nächtlichen Gäste blos 47
von den Gewehren mit sich , die übrigen verschmähten
sie . Der Raub wurde erst später am Tage ruchbar, doch
sind seitdem acht Personen als der That verdächtig in
Gewahrsam genommen worden. Ob dieser von ehemaligen
Feniern verübt worden , ob in ihm Anzeichen für eine
demnächstige Erhebung in Irland zu erblicken seien , ob

die Schiffsmannschaft mit den Räubern einverstanden ge¬
wesen oder ehrlich überrumpelt worden sei, diese und ein¬
schlägige Fragen lassen sich zur Stunde noch nicht beant¬
worten.

London , 14. Aug . Der „ Daily News " wird aus Pe¬
tersburg gemeldet , Ejub Khan habe im Einverständniß
und mit dem Beistand Abdurrahmans gehandelt. Depe¬
schen aus Quetta zufolge hat Ejub den Gedanken , Kan¬
dahar anzugreifen , noch nicht aufgegeben . General Phayre
kann ehestens in 14 Tagen von Quetta zum Entsatz Kan¬
dahars vorrücken . — Die Polizei fand über die Hälfte
der in Cork geraubten Antwerpener Gewehre in einem
Busche versteckt ; es sind altmodische ungezogene Büchsen .
— Die englische Regierung ist geneigt , im Einverständniß
mit den übrigen Mächten die Ausarbeitung eines Ent¬
wurfes für die Rückantwort an die Pforte zu übernehmen
und sondirt darüber die bezüglichen Kabinette.

Gladstone, welcher dem heutigen Ministerrathe beige¬
wohnt hat, fährt zu Leveson Gower, der für morgen auch
Bright und Herzog Argyll einlud . Das Gerücht , die Re¬
gierung wolle Sir Garnet Wolseley als Oberkommandan¬
ten nach Afghanistan schicken, ist unbegründet.

In Glasgow hat heute Nachmittag eine von 30,000
Irländern besuchte Home -Rule-Demonstration stattgefunden .

London , 15 . Aug . (Telegramm.) Lord Stratford de
Redcliffe ist gestern früh gestorben .

Rußland .
St . Petersburg , 14. Aug . Der auf Wassili Ostrom

verhaftete Nihilist, welcher bekanntlich während seiner
Festnahme einen Portier und einen Hausknecht durch Re¬
volverschüsse verwundete, heißt Pressnjakow. Er ist ver¬
dächtig , den rätselhaften Mord im Lermontow'schen Gast¬
hause zu Moskau verübt zu haben .

St . Petersburg , 15 . Aug . (Telegramm.) Die „Agence
russe" weist das von der Wiener „Neuen Freien Presse"
gebrachte Gerücht , Rußland werde die Ausführung der
Entscheidung der Berliner Konferenz übernehmen und
hierzu bei Bender 45,000 Mann zusammenziehen , als
gänzlich unbegründet zurück. Gerüchte dieser Art sollen
nur Mißtrauen gegen Rußland erregen , welches so wenig
wie irgend eine andere Macht daran denke, sich von der
gemeinsamen Aktion zu trennen. Unbegründet sei ferner
die Meldung verschiedener Blätter, daß eine der in-
teressirten Regierungen die Einholung eines Schieds¬
spruches in der Kuldscha-Frage abgelehnt habe. An den
Vorschlag einer schiedsrichterlichen Entscheidung sei bis
jetzt nicht gedacht worden.

Türkei.
Nach Berichten aus Konstantinopelist nicht mehr daran

zu zweifeln , daß in den Entschließungen der Pforte be¬
züglich der Montenegrinifchen Frage ein Wechsel
eingetreteu ist . Die Pforte scheint in letzter Stunde ihre
Absicht, Dulcigno abzutreten, wieder aufgegeben zu haben,
und der Durchführung der April -Konvention den Vorzug
zu geben . Unter dem Gesichtspunkte , daß es sich bei den
Mächten nur darum handelt , daß Montenegro im Sinn
eines Ersatzes für die ihm nach dem Berliner Vertrage
zukommenden Gebiete befriedigt und die montenegrinische
Frage aus der Welt geschafft wird, könnte es den Mächten
gleichgiltig sein, ob Montenegro das Dulcigno- oder das
Zem-Gebiet erhält, da sie in dieser Beziehung ja selbst
in ihrer Kollektivnote es der Pforte anheimgegeben haben,
sich für die eine oder die andere Alternative zu ent¬
scheiden. Gleichwohl muß es Bedenken erwecken, daß
es , nachdem bereits offiziell aus Konstanünopel ange¬
kündigt worden , es sei die Abtretung Dulcigno's be¬
schlossen , nun wieder heißt , dieser Beschsuß sei aufgegeben .
Ein solches Schwanken ist gewiß nicht geeignet , das Ver¬
trauen in die Entschließungen der Pforte zu befestigen,
und muß den Verdacht erwecken , daß mit dem Wechsel der
Entschließungen Hintergedanken verbunden seien — ein
Verdacht, der in Londoner Berichten bereits offen ausge¬
sprochen wird, welche die eingetretene Sinnesänderung der
Pforte dadurch

'
erklären , daß dieselbe die Entscheidung

hinauszuziehen suche und zu ihrem Vorgehen theils durch
die Annahme, England sei in Afghanistan zu sehr engagirt,
um im Orient einzugreifen , theils durch die Wahrneh¬
mung , daß Frankreich keine Lust habe , sich an einer
Aktion zu betheiligen , ermuthigt worden sei . Die Ueber-
gabe Dulcigno's hätte ohne erhebliche Schwierigkeiten
vor sich gehen können . Dagegen ist es nichts weniger
als ausgemacht, ob die Pforte mit den angeblich nach
Scutari bestimmten 2000 Mann die Abtretung des
Zem - Gebietes durchzusühren vermögen wird . Daß
aber die Pforte statt der leichteren Lösung der montene¬
grinischen Frage lieber die schwierigere wählt , muß selbst
Jenen, die in die Aufrichtigkeit ihrer Absichten keinen Zwei¬
fel setzen wollen, auffallend erscheinen. Wie aus Wien
gemeldet wird, ist die türkische Weigerung, Dulcigno ab¬
zutreten, dadurch veranlaßt worden, daß das von den
Großmächten gezogene Track betreffs des Hinterlandes von
Dulcigno von der Pforte allzu nachtheilig angesehen wird ;
namentlich sträubt sie sich gegen den Verlust der Ortschaft
Dinoschi , die durch jenes Trac6 Montenegro zugewiesen
wurde. Was nunmehr, bezw . nachdem die Antwort der
Pforte auf die europäische Kollektivnote übergeben sein
wird , geschehen soll, darüber sind wohl die Kabinette selbst
noch völlig im Unklaren .

Egypten .
Kairo, 14 . Aug . (Telegramm.) In dem Prozesse ge¬

gen 21 Personen wegen Bildung einer gesetzwidrigen Ge¬
sellschaft zum Zwecke des gewaltsamen Umsturzes der
Staatsordnung hat das Militär-Kreisgericht zwei Ange¬
klagte zum Tode mittelst Stranges, drei zu 20jähriger
Zwangsarbeit und die übrigen zu Zwangsarbeit von 10
bis 15 Jahren verurtheilt.



Südamerika .
Buenos Ayres, 13 . Aug . (Telegramm.) Der Präsident

der Argenttnischen Republik Avellaneda hat sein Amt nie¬
dergelegt .

Eine türkische Stimme über die Berliner
Konferenz .

Die „ Köln . Ztg ." schreibt : Es ist uns eine eben in
Konstantinopelunter dem Titel „I^a Lonkvrence cke Lerliu"
erschienene Denkschrift über die Berliner Konferenzbeschlüsse
zugesandt worden , deren Verfasser nach inneren und
äußeren Kennzeichen in eingeweihten Pfortenkreisen zu
suchen ist. Ob die in der Broschüre niedergelegten An¬
sichten in allen Fällen die wirkliche und echte Herzens¬
meinung der türkischen Regierung über die mit dieser An¬
gelegenheit zusammenhängenden wichtigen Fragen darstellen,
kann füglich dahingestellt bleiben , da es unter allen Um¬
ständen von Werth ist, diejenigen Anschauungen kennen zu
lernen, von welchen die hohe Pforte wünscht , daß man sie
in Europa für die ihrigen ansehen möge . Aus diesem
Grunde geben wir nachstehend in Kürze einen Abriß der
Flugschrift.

Nachdem der Verfasser in der Einleitung die Beschlüsse
des Berliner Kongresses einer Kritik unterzogen, geht er
darauf über, den Zweck der Mächte bei einer Grenzbe¬
richtigung zwischen der Türkei und Griechenland zum Ge¬
genstände seiner Erörterungen zu machen . Er erwähnt
hier, daß der Vertrag von San Stefano im Art . 15 der
Pforte nur auserlegt habe , die Verwaltung von Thessalien
und Epirus nach Maßgabe des für Kreta giltigen orga¬
nischen Gesetzes vom Jahre 1868 zu verbessern , daß die
Beschlüsse des Kongresses indessen an dieser Stelle weiter
gegangen -seien und eine Grenzberichtigung gefordert hät¬
ten , aber das letztere gewiß doch nur in der Absicht, den
allgemeinen Frieden zu sichern und im Besondern zwischen
Griechenland und der Türkei ein den Interessen beider
Staaten entsprechendes dauerhaftes gutes Verhältniß zu
schaffe « . Was die in den Kongreßbeschlüssen angegebenen
Grenzen angeht, so seien diese natürlich nicht von irgend
einem zwingenden Charakter gewesen, sondern man müsse
sie als eine Grundlage auffassen , auf welcher spätere Ver¬
handlungen hätten aufgebaut werden sollen . Es gehe dies
auch ganz deutlich aus dem Wortlaut des Protokolls her¬
vor, in dem die hohe Pforte nur eingeladen worden sei ,
sich mit Griechenland auf der angedeuteten Grundlage zu
verständigen. Den Wünschen Europa 's sich unterordnend,
sei die Türkei sofort in diesbezügliche Verbindung mit
Griechenland getreten ; indessen seien sowohl die Verhand¬
lungen von Prevesa als auch diejenigen von Konstantino¬
pel daran gescheitert, daß Griechenland, welches doch , als
empfangender Theil, Ursache zur Bethätigung von Be¬
scheidenheit und Mäßigung gehabt habe, unmäßige For¬
derungen mit Halsstarrigkeit durchzufechten willens er¬
schienen sei . Somit habe sich nunmehr der in den Kon¬
greßbeschlüssen vorgesehene Fall ergeben : die beiden ver¬
handelnden Theile konnten sich unter einander nicht güt¬
lich einigen und Europa mußte sich in 's Mittel legen .
In welcher Weise ? Natürlich in der durch die Kongreß¬
beschlüsse vorgesehenen Art und Weise einer Vermitt¬
lung zwischen beiden in Meinungsverschiedenheit be¬
findlichen Mächten . Dies ist nicht geschehen , fährt der
Verfasser fort, und die Beschlüsse der Berliner Konferenz
entsprechen in keiner Weise den Bestimmungen des Ber¬
liner Vertrages . Die Konferenzbeschlüsse sind rechtswidrig,
und zwar :

1 ) weil die Türkei, die den Berliner Vertrag unter denselben
Bedingungen unterzeichnet hatte, wie die übrigen Mächte , ohne
Grund und ohne Recht von den Bcrathungen ausgeschlossen
worden war,

2) « eil die Konferenz aus der Stellung eines Vermittlers , die
ihr der Berliner Vertrag vorzeichuete , hinaustrat , um die Rolle
des Schiedsrichters zu übernehmen,

3) weil die Konferenz über die im 13. Protokoll des Vertrages
gezogenen Grenzen in ihrer Grenzbezeichnunghinausgegangen ist,

4) weil die neue Grenze von der Türkei unmögliche Opfer
erheischt, indem sie ihr, entgegen den Bestimmungen des 13 . Pro¬
tokolls , zwei Provinzen wegnimmt, und weil diese Grenze den
Interessen der beiden Länder nicht förderlich ist,

5) weil die neue Grenze der Pforte strategische Punkte weg¬
nimmt, auf welche diese nicht verzichten kann,

6) weil endlich die Grenze, anstatt, wie der Kongreß es ge¬
wollt hat. den Frieden zu sichern, einen neuen Streit , ein neues
Blutvergießen unvermeidlich macht .

Die Konferenz hat mit einem Worte ungesetzlich gehandelt und
sie hat ihr Bestes gethan, um diejenigen Verwicklungen und Ge¬
fahren heranfzubeschwören , welche der Kongreß um jeden Preis
vermeiden wollte .

Nach dieser Darlegung geht der Verfasser darauf über,
die Spaltung der einzelnen Mächte gegenüber den Konfe -
Ezbeschlüssen einer eingehenden Kritik zu unterziehen.

Wo sind, fragt er, die Mittel zur Ausführung des Vertrages ?
Rechnet man vielleicht zufällig in dieser Hinsicht auf die Einzel¬
handlung irgend einer Macht ? Oder sind die Mächte einig , ge¬
meinsam vorzugehen ? England hat vor einigen Tagen erklärt,
nicht einzeln Vorgehen zu wollen . Deutschland, das ist bekannt ,
betrachtet die Frage aus der Höhe oder aus der Ferne, wie man
will, und bleibt «nbetheiligt. Frankreich erklärt jeden Tag durch
die Stimme der berufensten Zeitungen, daß man auf ein einzel¬
nes Vorgehen von seiner Seite nicht rechnen könne . Italien hat
durchaus keine Lust, die Kosten und die Verantwortlichkeit dieser
Exekution auf sich zu nehmnn. Außerdem ist man nicht berech¬
tigt , anzunehmen, daß ein einzelnes Vorgehen dieser Macht
Oesterreich in irgend einer Weise genehm wäre. Es bleiben also
noch Oesterreich und Rußland . Bon keiner dieser beiden Mächte
darf man sich eines vereinzelten Auftretens versehen ; man kennt
hinlänglich die Bestrebungen und die Gesichtspunkte dieser beiden
Nebenbuhler. Sobald einer von beiden auf der Balkanhalbinsel

in militärische Aktion träte , würde dies zur unmittelbaren Folge
haben , daß auch die andere Macht sofort in 's Feld rückte. Man
darf daher an ein einzelnes Vorgehen irgend einer der Konferenz-
Mächte nicht denken. . . . Ein gemeinsames Vorgehen der Mächte
aber würde auf der Balkan-Halbinsel einen Streit Hervorrufen ,
der vielleicht das Vorspiel zu einem allgemeinen Kriege bilden
würde. Jede Nation der Balkan-Halbinsel würde sich dem Glau¬
ben hingebcn , jetzt sei der Augenblick gekommen , ihr Bestehen und
ihre Zukunft gegenüber den Forderungen der benachbarten Na¬
tionen zu sichern. Griechen , Albanesen , Montenegriner , Bul¬
garen — Alle werden sie den Kampf beginnen und die Groß¬
mächte können nicht unbeweglich bleiben . Das Blut wird in -
Strömen fließen . Dieses neue Blutvergießen wird das Ergcbniß ^
der Entscheidung der Konferenz sein. Hat das der Berliner
Kongreß gewollt ? >

Der Verfasser bespricht nunmehr alle die verschiedenen
Möglichkeiteiten , zu welchen die Haltung der Pforte den !
Konferenzbeschlüssen gegenüber Anlaß geben könne. Er '
gelangt dabei zu dem Ergebnisse , daß es für die türkische j
Regierung völlig unmöglich sei, die Entscheidung der Kon - !
ferenz auszuführen. Einerseits nämlich begehe die Re- i
gierung des Großherrn in diesem Falle einen Selbstmord
oder wenigstens eine gefährliche Verstümmelung am eigenen !
Leibe , andererseits mache sie sich dadurch der Mitschuld !
an einer ungesetzlichen Handlung schuldig. Denn nur als
eine solche könne man die Ausführung von Beschlüssen
ansehen , welche den Bestimmungen des Berliner Vertrages
nicht entsprechen . Wenn die Türki auf der anderen Seite
ihre Zustimmung zur Ausführung der Konferenzbeschlüffe
rund heraus verweigere, so sei die Lage eine überaus
schwierige und verwickelte. Würden in diesem Falle die
Mächte geneigt sein, die Pforte zu zwingen ? Und , ge¬
gebenen Falls , auf welche Weise ? Durch eine Flotten¬
kundgebung ? Durch einen Landkrieg ? Durch beides
gleichzeitig ? Wie man die Frage auch betrachten möge ,
auf allen Seiten ergebe sich nur die Aussicht auf neue
blutige Verwickelungen . Die dritte Möglichkeit in der
Haltung der Pforte sei die des ruhigen Abwartens , ohne
irgend welche Entscheidung nach dieser oder jener Rich¬
tung hin.

Aber was wird dann geschehen? Wird es der griechischen Re¬
gierung möglich sein, die Gemüther der Bevölkerung, die sie zum
Zwecke der Beweisführung zu Gunsten ihrer Ansprüche vor dem
Kongresse nnd der Konferenz künstlich aufgeregt hat, jetzt wieder
zu beruhigen? Ungeachtet des dem König Georg zugeschriebenen
Wortes , Griechenland wisse sich zu gedulden , ist es schwer , daran
zu glauben, daß die griechische Armee oder die offiziell organisirten
und bewaffneten Banden ruhig bleiben werden . Die auf der
Grenze beginnenden Feindseligkeiten werden bald weitere Aus¬
dehnung gewinnen . Montenegro wird auch den Schauplatz be¬
treten, und der Gedanke einer Vereinigung von Ostrumelien und
Bulgarien wird ebenfalls an's Tageslicht kommen . Also Krieg
auf der Grenze, Krieg zwischen Albanesen und Montenegrinern ,
Erhebung der ostrumelischen Bulgaren gegen die bestehende Ord¬
nung der Dinge , Besetzung des Balkans durch türkische Truppen
— überall Feuer, Blut , Verwüstung ! Werden Oesterreich und
Rußland bei diesem blutigen Schauspiel unbeweglich bleiben ?
Oesterreich , das Bosnien und die Herzegowina verschlungen hat,
maßt sich die Ueberwachung des Balkans an. Rußland anderer¬
seits wird auf seine Stellung als Schutzmacht der Slaven und
Bulgaren gewiß nicht verzichten wollen . Beide Mächte werden
also — unter dem schützenden Vorwände der Humanitätsrücksichten
natürlich, in Wirklichkeit aber , um ihrer Ausbreitungspolitik und
ihren materiellen Interessen zu dienen — sich der Einmischung
nicht enthalten. Was wird daraus entstehen ? Im gegebenen
Augenblicke werden die österreichisch- ungarischen und die russischen
Truppen sich gegenüberstehen , gewiß nicht um zu fraternisiren,
sondern um ganz Europa in einen Vernichtungskampf zu ver¬
wickeln.

Nach diesen Ausführungen behauptet der Verfasser, daß
von der Ausführung der Konferenzbeschlüffe, weil sie mit
dem Geiste und dem Wortlaute des Berliner Vertrages
in Widerspruch stehen, Abstand zu nehmen sei, und schließt
dann mit den Worten :

Was die Türkei angeht, so ist ihr der Weg für ihre Hand¬
lungsweise klar vorgczeichnet : sie muß sich den Bestimmungen
des Berliner Vertrags unterwerfen ; sie muß das Werk der
Konferenz als einen Akt der Vermittlung betrachten ; sie muß
sich bereit erklären , mit den beim Berliner Vertrag betheiligten
Mächten wegen Feststellung der endgiltigen Grenzlinien zwischen
der Türkei und Griechenland in Verbindung zu treten. Das ist
ihr Recht, das ist ihre Pflicht !

Die Denkschrift, deren Gedankengang wir in Vorstehen¬
dem kurz wiedergegeben haben , ist im Grunde nichts an¬
deres als eine Umschreibung und stellenweise eine weitere
Ausführung der Antwort der Pforte auf die Kollektiv¬
note in der Angelegenheit der griechischen Grenzfrage .
Alle diejenigen Einzelheiten und Anschauungen , die der
Divan den Mächten in einer diplomatischen Note nicht
gut mittheilen konnte, theilt er ihnen jetzt durch die vor¬
liegende Denkschrift mit, welche neben manchen unzweifel¬
haft richtigen und beachtenswerthen Ausführungen auch
eine Menge gewagter Kombinationen enthält.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 16. Aug . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Nr. 33 des „Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 13 . August l. I . ist dem zum Gene¬
ralkonsul ernannten bisherigen österreichisch- ungarischen
Konsul in Königsberg , Herrn Oe hl mann , in seiner
neuen Eigenschaft , dem zum Vicekonsul der BereinigtenStaaten von Amerika in Crefeld ernannten bisherigen
Vicehandelsagenten daselbst , Herrn Rudolf Schneider ,
und dem Herrn Emil Frankfurter als Vicekonsul der
Vereinigten Staaten von Columbien mit dem Sitze in
Hamburg Namens des Reichs das Exequatur und dem
Kaiserlichen Vicekonsul in Chi Huahua (Mexiko), B. D e¬

getau die erbetene Entlassung aus dem Reichsdienste er-
theilt worden.

Karlsruhe , 16 . Aug . Erhaltener Mitkheilung zufolge ist
der Güterverkehr überPassau nach Oesterreich
seit gestern gänzlich eingestellt worden .

^ Karlsruhe , 16. Aug. Die Brodpreise und die
Fleischpreise dahier sind nach der heutigen Bekanntmachung
der Genossenschaft der Bäcker und der Metzger für die zweite
Hälfte des Monats August unverändert die gleichen geblieben
wie für die erste Hälfte. Es kosten 2 Pfund Halbweißbrod 38 Pf .,
3 Pfund Schwarzbrod k. Sorte 44 Pf . , >1. Sorte 36 Pf . ; das
Pfund Ochsenfleisch 68 Pf . , Schmalfleisch 56 Pf . . Kalbfleisch
52 Pf . , Schweinefleisch 68 Pf . , Hammelfleisch 70 Pf .

t Freiburg , 15. Aug . Gestern Vormittag hat Seine
KöniglicheHoheit der Erb gr o ß h erz o g die hiesige Stadt ver¬
lassen, nachdem Hochderselbe hier zehn Monate lang sich aufge¬
halten. Am Bahnhofe fanden sich zur Verabschiedung die Spitzen
der Militär - und Civilbehörden sowie eine Abordnung des Stadt -
rathes ein, mit welchen sich Seine Königliche Hoheit der Erb -
großherzog sehr freundlich unterhielt. Die Versammelten
brachten, als Seine Königliche Hoheit in den Waggon einsticg ,
ein dreifaches Hoch aus , in welches auch das zahlreich anwesende
Publikum begeistert einstimmte . Die Abfahrt erfolgte mit dem
gewöhnlichen landaufwärts gehenden Zuge . da sich der Erb¬
großherzog von hier nach der Mainau begibt . — Der Tag
von Sedan soll dieses Jahr als der zehnjährige Gedächtnißtag
dahier in außerordentlicher Weise gefeiert werden . Der Vorstand
der Harmonie - Gesellschaft ladet zu Vorbesprechungen bezüglich
dieser Feier die patriotischen und geselligen Vereine hiesiger Stadt
ein . Es soll dabei auch die Frage erörtert werden , ob in der
Folge nicht von einer alljährlichen Feier des Sedan -Tages abge¬
sehen werden solle . — Am 24 . und 25. d . M . werden die Flei¬
schermeister Badens dahier einen Vcrbandstag abhalten , wozu
die hiesige Metzger- Innung in öffentlichen Blättern Einladung
erlassen hat .

Vermischte Nachrichten.
— (Wirkung des Tabaks auf die Zähne . ) Die

„ Apotheker-Zeitung " berichtet : Vor der . Oä . -nrulugieal 8oeim ^
ot l .ooäo» . gab Hepburn einen Bericht über die Einwirkung des
Tabaks auf die Zähne . Es muß seiner Meinung nach der direkte
Einfluß des Nikotins auf die Zähne entschieden günstig für die¬
selben sein, da die alkalische Beschaffenheit des Tabakrauches jede
sauere Absonderung der Mundhöhle neutralisiren muß und da
die antiseptische Eigenschaft des Nikotins die Fäulniß in durch
Caries hervorgerufenen Zahnhöhlen aufhalten wird . Hepburn
glaubt auch , daß der schwarze Niederschlag , welcher sich an den
Zähnen mancher Gewohnheilsraucher findet , aus der Kohle des
Tabakrauchcs bestehe und , da er sich meist an den Stellen der
Zähne findet, an denen am häufigsten Caries auftritt und die am
wenigsten beim Reinigen der Zähne mittelst der Bürste betroffen
werden , eine schützende Decke gegen das Anfaulen von außen
bilde . Er hält es für wahr, daß der Tabak in gewissem Grade
Zahnschmerzenlindern kann , und schreibt die Thatsache , daß See¬
leute verhältnißmäßig wenig an Zahnschmerzen leiden, dem Um¬
stande zu , daß dieselben meist Tabak kauen.

Nachschrift .
Paris , 16 . Aug . (Telegramm.) Bezüglich des gesternvon der „Vorite" veröffentlichten Gambetta'

schen Briefeserklärt die „Republique Franchise" : Dieser Brief wurde
bereits am 16 . Oktober 1871 geschrieben und damals in
allen Journalen und in besonderer Druckschrift ver¬
öffentlicht .

London, 16 . Aug . (Telegramm .) Aus Kandahar wird
unter 'm 11 . August gemeldet : Der Feind errichtet Be¬
lagerungswerke . Wie es heißt, sind ein oder zwei britische
Offiziere Gefangene Ajub Khan's .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16. August 1880.

Staatspapiere.
4"/«DeutscheReichsanleihe100.68
4°/« Preuß . Consols 100.93
4°/o Baden in Gulden 100 .12
4°/» „ in Mark 100.68
4"/„ Bayern 100 .43
47» Oesterr . Goldrente 76V»
4-/»°/» „ Silberrente 63°/»
4-/, °/» „ Papierrente

(Mai -Novb .) 62 ' /«
6°/» Ungar . Goldrente 94V«
5°/» Ruff . Oblig . v . 1877 93-/»
57» „ Orientanleihe

II . Em . 60°/»
6°/° Amerikaner v . 1881 103.43
57» „ (Consols) 101 ' /»Baaken.
Deutsche Reichsbank 149
Basler Bankverein 142 .37
Oesterr . Kreditaktien 237°/»
Darmstädter Bank 149
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 133-/-
DeutscheHandelsgesellsch .122 .75
Disconto Commandit 177.06
Meininger Bank 98-/»
Schaffhauf . Bankverein 96 -/«

Berlin.
Oesterr . Kreditaktien 477 .—

„ Staatsbahn 484 .—
Lombarden 140.50
Disconto-Commandit 176.20
Reichsbank —.—
Laurahütte 125.40
Rechte Oder -Uferbahn 147 —

Tendenz : fest.
Weitere Kursberichte «nd Handelsnachrichten in der

Beilage Seite »

Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 165 -/,
Franz-Josefs -Bahn 146 .87
Galizier 237 —
Lombarden 69 ' /,
Nordwestbahn 149 .65
Staatsbahn 241 -/«

Prioritäten.
Nordwestbahn Ult. 87 .68
Gotthardbahu, l . - l1I.Ser . 92 -/r
5°/, Oesterr. Südbahn 95 .43
37» „ „ 5Zi -
57oOest .Frz.-Staatsbahn104 .12
37» „ „ „ 76«/«
Loose, Wechsel «nd

Sorte«.
57, Oesterr. Loose v. 1860 123°/«
Ungarloose —
Wechsel auf Amsterdam 169^12

» , London 20 .50
, , Paris 80 .90

. „ Wim 173 .20
Napoleonsd'or 16.19—23

Tendenz : M .
Wie«.

Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : fest .

275.50

133 .25
S.35

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Noll in Karlsruhe.



.L. Todesanzeige.
^ X . 571 . Karlsruhe - »

> Abend um lO Uhr «
verschied dahier nach langem »

iund schwerem Leiden im Alter «
von 60 Jahren unsere theure s

^Schwester
Pauline Jacobi,

1 wovon wir theilnehmenden'
. Freunden und Bekannten j
I Kenntniß geben .

Karlsruhe , 14 . Aug . 1880-
Karl Jacobi ,

Großh. Landgerichtsrath.
Friedrich Jacobi ,

kgl. pr. Oberstlieutenant a.D . '

Todesanzeige.' » ' X. 545 . 2 . Konstanz.
Freunden und Bekannten
gebe ich die Trauernachricht,

daß unsere liebe Mutter und Ehe¬
frau Creszentia , geb . Sonntag ,
den 13. d . M. gestorben ist .

Konstanz , den 13 . August 1880.
Für die Hinterbliebenen:

_ Madec , Rechtsanwalt.
Todesanzeigê

L . 564. Bruchsal . Samstag
Mittag 2 Uhr verschied nach langem
Leiden unsere liebe Gattin , Mutter,
Schwester und Schwägerin , Frau

Karolina Münzesheimer ,
geb . Elsaß er ,

wovon wir tiefbetrübt Verwandte
und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme benachrichtigen .

Bruchsal , den 15 . August 1880.
Die trauernden Hrnter -

bliebenen .

^ INI. I»dix. tiotl.
Rrsrtieint in Ltuttgart

I4wal wöelitzlillieli .
8«>lkI»Itix !t«i ». dillizsie! k»«ddl»tt.

I V»kdk«it»»x i»
8ubwi »»iovs -^ 11».

^ doaavwvotspre !» 4»/, pro tzasr -

^ LK ^ pro Lvil». krodsaiuiuovrv

1 .535 . Denjenigen, die bei Soun
meraufenthalt in Wald - und Bade¬
orten oder überhaupt Veranlassung
nehmen, sich mit den eßbaren u . schäd¬
lichen Pilze» bekannt zu machen , kann
als eine ganz vorzügliche Anleitung
dazu empfohlen werden : vis nüts -
lleksn , sokLckltoke» re vorckLotrtt-
gs» Lokwürnins von Bros vr .
I -SN2 , welches Buch jetzt in ssods -
tsr ^ .rttlsgs bearbeitet von vr . Otto
WUnsolis mit naok cksr Ikatnr
zossisdnstsn n . gemalte » sadl -
rolodsn Lkkllcknngsn erschienen
ist. Das Buch ist in den Beschrei¬
bungen allgemein verständlich gehal¬
ten und bietet für Zubereitung in der
Küche , Einmachen der Pilze re. treff¬
liche Anweisung. 0 . K . (9971)
1 .576 . Freiburg .

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundlicher

Theilnahme an meinem 25jährigen
Priesterjubiläum aus Nah und Fern
spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus .

Freiburg , den 11 . August 1880 .
_ Bremeier , Stadtpfarrer.

Commis -Gesuch.
1 .509 . 2. Für ein größeres Eisen-

und Glasgeschäft wird zum sofortigen
Eintritt ein sehr solider , tüchtiger junger
Mann für Comptoir und Laden zu en-
gagiren gesucht. Es wollen sich aber
nur Solche melden , welche in benannten
Branchen vertraut sind . Gest. Franco -
Offert . sub 8 . R . 56 befördert die Ex-
pedition d . Blattes ._ _

Notariatsgehilfe
wird gesucht , sehr fleißig und guter
Rechner, welcher ganz selbständig arbei¬
ten kann . Gehalt 1400 M . Stellung
dauernd u . sehr angenehm. Meldungen
unter Chiffre W. besorgt die Expe¬
dition d . Blattes ._ 1 .488 . 8 .

Freiburg i. B .

heiles Hofgut.
In der Nähe Freiburgs ist ein in

>estem Stande befindliches Hofgut
nit Wohnhaus , Stallung , Scheuer.
Karten , circa 100 Morgen Acker-
eld , Wiesen , Weidseld und Wald
ms Gesundheitsrücksichten ganz
»der theilweise zu verkaufen und
u erfragen bei der Güteragentur
>on F . Adrian ,

Münsterplatz Nr . 7 .

Polytechnikum Karlsruhe.
Studienjahr 1880 —81 .

Das Studienjahr zerfällt in zwei Semester . Das Wintersemester beginnt
mit dem 1. Oktober und schließt mit dem 15. März . Das Sommersemester
beginnt mit dem 15. April und schließt mit dem 31 . Juli . Honorarzahlung ,
Aufnahme in die Fachschulen und Einweisung in die Vorträge und Hebungen
sollen längstens bis zum 15. Oktober beziehungsweise 1 . Mai vollzogen sein.Das Programm , welches die Aufnahmsbedingungen , das Verzcichniß der
Vorlesungen und die Studienpläne der einzelnen Fachschulen enthält , ist gegen
Einsendung von 1 Mark durch den Hausmeister des Polytechnikums portofrei
zu beziehen und auch auf dem Wege des Buchhandels zu haben.

Karlsruhe , den 13. August 1880 .
Direktion der Großh. Polytechnische « Schule.

Lang . 1 .559 .
Verlas von ^.ugust Hirscrkvaicl in Lerliv .

X.541. Soeben ist eiscbieoen :

kar

klirllsoLS Dlsäioiv .
LerallSgegeboo von

vr . Vr . lkd . Vrsrioirs . unä vr . v . I -s^cks» ,
krottzssor äsr meckiein LIinüc kroksssor äse msck.-grop . Lllnllc

in Berlin .
II . Lanst . 1 . Leit . gr . 8 . Mt 2 Pakolll .

Breis eines Bsnckss 16 dl.
VorrLtbigin 4 . Moks/skck ' . ' unä

NA in

Heweröt. u. landw.Uusßellung
äss kl8 .lAAau68 Lu DLavuliSiiu 1880 .

llnter dem protectorale Seiner königlichen Hoheit -es
Großherzo^s Friedrich von Laden

MW- W > I -» W
äer

Zinnstag drn 14. Ängust 1880 , Vormittags 11 Ahr,
Dauer derselbe « S Tage .

Reichhaltige Ausstellung von Zierpflanzen, Florblumen, Teppich-
gärtnerei re. re. im Schlsßgarten zu Mannheim . X.501 . 3.

j> !eüel' ! ä8ü!8e !t - ^weMäkjsetltz
Vrimps8ek!ff!ridrt86e8e! l8e!lkltt.

WKA vireets unä reZelwLssiZe kost-VerbinärmA
NOttercLaiQ—
r von

von H « , / L
kassags -krsiss : I Llness M. 336 . II . Llasss dl . 350 u» <1 dl . 170.

LwlsodsoSeolc dl . 120. M .- Nr . 16810 . W .454 . 7 .
IVLkerv^ nsknntt ercdeiien äis Idlrvvtkvs » in LtseterN « «» , svvis vegeo

Oasssge äie Oeneral-ilgellteu : H- « ««

Lk«»»« r«r in MsM —Lokn » llvä TBLeoct v . in (Lacken) .

W :
dl L 8 dl

-^eLumIvosea-l liaealLllD
voll Stnrksr L vobnckn ILbllisl . llolliekerootkll Io Stuttgart

I geben naek ^ nssxrucb erster weäisiniseber ^ ntoritLtsn kür an redvacksr !
I vsrcksunllg leicksnäe Bersonsn, seropknlüs» , blutarme Lincker , stilleack « I
krsnsn , sodväedltodo üläckebon nnck Mr ckto ck»red r» «tsras golstlgs i
IdLtjxkelt ocksr sacksro vrsrokgo kldormrssig »oixvrtrovgtso Mnnsrl

I ein vorrügtieb vädrenckos , sngenebm sekmeclcenckes OeuLnk. vis !
Bboeolacken veräen in Borm von lalslo , krstNIso nock kulvsr bereitet ) I
Lin Verssiodsiss cksr Lrstliedsn Anerkennvngsn liegt seckem Baguet bei. I

kreis in kakeln von ^ Lo . äas ^2 Lo . 2.
„ äsr ksstillen in kagusten '/1, Lo. ckss kagnst 5V
„ äes kulvers per kaguet L Lo . 2.50.
„ !> » » 1 .35 .
» » » . » » » » » 60.

Voskaaksstoll«» : m Larlsrnbe bei Otto I.giwdaol> , VictorI
lAsrkIs , Lsrl ktotd . star ! Lacds . dlex . 8 »nll , Böven - ^ xotbsks , insISretten bei 1 »s . llexsslbaobor Oonä., in örnobsal bei dato » Los
lin Lonstans bei 1 . 8 . scdaTaer L vis . , in vnrlaeb bei k . '
setoazsl , in Lminenckingsn bei 1»I . Sartarl , in Lppingen bei 8.
SMerled , Id . 8sl«r»r , in Beickelberg bei VIlb . vtlrstls , kravr kapp !

>am Ickarüt , kopp krSaKlo , llcd . sodlso , io Bakr bei li . ULttelo , injIdlesslcirod bei ^ xotd . kavser , k . kslcksr-Nokr , in NLllkeim i ./Lr. I
lbei Vkr . Lass , in diieäerveilsr bei v . sekavicksr , io kkullsnäorkl
Ibe ! 1. Arxer , in Rastatt bei d . Hstlor » , in Wertkeim bei kd . dm- l
l tdaucr , > . Sedallor. (82/7 .)
I Olelebssitig empkeklen vir unsere anckereo, sagrdaont vor-
! süzlicken , mit Nsiakolts-karrntiomarks vsrreksasa Vdoeolackon, veleke slin allen besseren konckiloreisn nnck Lxeservikanckinngen vorrätdig sinä.

U558 . 1 . B 0 nnd 0 rf .
Vergebung von Straßen- u. Flußbauarbeiten .

Die Herstellung der Straßen - und Wutachkorrektion zwischen Achdorf und
Asrlfingen (badischer Schwarzwald) soll in öffentlicher Submission vergeben
werden .

Die Arbeiten bestehen in und sind veranschlagt:

Fähigkeit und den Besitz der nöthigen Mittel auszuweism, widrigenfalls bereuAngebote unberücksichtigt bleiben müßten.
Bonndorf , den II . August 1880 .

Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion.Mattes .

Korrektion
der

Länge
in

Meter
Erd¬

arbeiten
Ufer¬

befestigun¬
gen

Fahrbahn Schutz¬
anstalten

Im
Ganzen

Wutach
Straße

665
717

8800 -
4550 -

13350 .

9600 .-
1900 — 300 .—

18400 .—
6750 —

300.— 25150 .-9600 — > 1900 .—
Deßfallsige Angebote , in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , sind

verschlossen, portofrei und mit geeigneter Aufschrift versehen , längstens bis
Tormerstag de» 26. August lfd . Js ., Vormittags 10 Uhr ,anher cmzureichen .

Die Bauobjekte sind prostlirt und liegen die Pläne , Bedingungen und
Kostenvoranschlägeauf dem Jnspektionsbureau hier , sowie auf dem Baubureau
zu Achdorf zur Einsicht bereit .Uns unbekannte Bewerber haben sich bis zum Tage der Submission über

Köche, HausknechteSlkAtNer , suchen Stelle durchU. Schmitt, Placeur, Schüveristr . 46 ,Karlsruhe._ x .572 . 1 .
1 .575 . 1 . Ein aktiver oberer Militllr-

bcamter (Rechn . - Beamter ) , 34 Jahre ,unverheirathet, ist geneigt, eine entspr.
Privatstellung anzunehmen. Offertensuv R . 66 Postlagernd Baden - Baden .

1 .433 . 3 . Rastatt .
Zu verkaufen :

braune Stute ohne Abzeichen ,als Fohlen in England ge¬
kauft , hochelegant , sehr schnell und aus¬
dauernd , komplet geritten , auch als
Damenpferd und auf Jagd gegangen,
steht bis 20 . August zu Verkauf. Vor¬
zugsweise für einen Adjutanten oder
Reserveoffizier der Kavallerie geeignet .

Rastatt. Oberroßarzt Schröder.

Eine Wsulatilin
in der Kreishauptstadt Würzburg
a . Main (50,000 Einwohner) , Sitz einer
Universität , zahlreicher Behörden und
bedeutender Garnison , ist Familienver-
hältniffe wegen aus freier Hand zu
verkaufen . .Das im besten baulichen
Zustande sich befindliche Haus , in der
frequentesten Lage inmitten der Stadt ,wirst nicht allein eine hohe Miekhs-
rente ab , sondern bietet auch durch seine
Räumlichkeiten für Restauration , be¬
stehend in einem großen Wirthschafts-
lokale nebst 2 für Abonnements beson¬
ders geeigneten Salons und einem
freundlichen Wirthschaftsgarten , einem
strebsamen Manne die günstigsten
Chancen. Die Restauration erfreute
sich bisher des bedeutendsten ' Renom-
mö 's . Das Anwesen mit geräumigem
Hof und schönen , mit Fässern be¬
legten Kellern würde sich auch insbe¬
sondere für Weinhandlnnaen eignen .
Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere
Aufschlüsse ( . e6I618) 1 .410 . 2.C . H. Ruvvrecht ,

Schustergaffe 5 in Würzburg .
Freiburg i. B. _

Feile Villa mit Garten.
1 .438 . 3 . Wegen Abreise ist eine

hübsch situirte kleine Billa mitZier -
pflanzen - und Weingarten da¬
hier zu verkaufen . Dieselbe enthält
einen Balkon , 5 Zimmer, Küche ,Mansarde und alle Bequemlichkei¬
ten , befindet sich am Fuße des mit
Wald bedeckten, schattige Promena¬
den und reizende Fernsichten bieten¬
den Schloßbergs , auf der Höhe der
Stadt und in geschützter Lage.

Nähere Auskunft ertheilt die
Güteragentur von

F . Adrian,
Münsterplatz Nr . 7 .

1 . 518 .2
"

St . B . Nr . 1381 . Karlsruhe .Die Anschaffung eines
neuen Leichenwagens

betreffend .
Es soll für hiesige Stadt ein (dritter)

Leichenwagen , in der Dimension, der
Konstruktion und Ausstattung genau
nach dem im Jahre 1872 gebauten,nunmehr frischrestaurirten Leichenwagen ,neu angefertigt werden .

Die einschlagendentüchtigen Geschäfts¬
sinnen werden ersucht , nach Einsichts-
nahme des in der Remise auf dem alten
Friedhofe stehenden Musterwagens und
Entgegennahme der Bedingungen ihre
schriftlichen Angebote bis
Mittwoch den 18. d. M ., Vorm. 9 Uhr,
versiegelt anher einzureichen .

Karlsruhe , den 12. August 1880.
Stadtbauamt.

Bürgerliche Rechtspflege
Bermögensabsonderuagen.

1 .555 . Nr . 18,457 . Waldshut .Das Großh . Amtsgericht Waldshut
hat in dem Konkurse gegen den Klei¬
derhändler Trutpert Stoll von Erzin¬
gen auf Antrag der Ehefrau des Gc-
meinschuldners Katharina , geb. Hart¬
mann , unterm 7 . August 1.880 durch
den Großh . Amtsrichter Schweickart
folgendes

Urtheil
erlassen :

Die Ehefrau des Schneiders
Trutpert Stoll , Katharina , geb.
Hartmann , von Erzingen , wird
für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern, und hat letzterer die
Kosten des Verfahrens zu tragen.Waldsbut , den 7 . August 1880.Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad - Amtsgerichts:
L r ö n d l e.

HaudelSregistrreintrSge.
1 .500 . Mannheim . In das Han¬

delsregister , O .Z. 302 des Gesellschafts¬
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen zur Firma : „ Carl zur Ein¬
tracht" in Mannheim: Jakob Nauen
ist aus dem Vorstande ausgetreten . Als
weiteres Vorstandsmitglied ist Kauf¬
mann Emil v . Reckow gewählt .

Mannheim, den 8. August 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .

Zwangsversteigerungen.
1 .527 . 1 . Schwetzingen »
Steigerungs -
AnMndigung.

Am Montag den 23 . Augufll. I . , Vormittags 9 Uhr , wird auf
dem Rathhause zu Schwetzingen im
Zwangswege eine vollständige Ge-
Aäftscinrichtung , bestehend aus einer
Anzahl Maschinen nebst Schlossereiein¬
richtung zur Fabrikation Amerikani¬
scher Rohrbogen (Rohrwinkel) ,sowie eine Parthie Rohmaterial gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert;als : 6 Stück Rohrbiegmaschinen
nebst zwei zugehörigen Reserveeinsätzen
zur Herstellung der Rohrwinkel und»
Zirkularbogen von 8—15 em Weite,1 Blechschneidmaschine ,

1 s. g . Rondmaschine ,5 Stück Rohrhörner ,
1 Zirkelscheere,
1 Schnellbohrmaschine,
1 vollständige Feldschmiede ,2 Schraubstöcke » . sonstigesSchlosser-

Werkzeug , verschiedene vorräthige
Maschinentheile ,

12 Kistchen engl. Weißblech und
anderes Rohmaterial .

Schwetzingen, den 13 . August 1880 .
Der Gerichtsvollzieher :

R i p p m a n n.

Berm. Bekanntmachungen.
1 .486 . 2. Nr . 4101 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge gemäß werden
nachverzeichneteArbeiten zur Vergröße¬
rung des Materialdepots auf dem
hiesigen Werkstättenbahnhofe im Wege
schriftlicher Angebote in Akksrd gegeben :

veranschlagt zu
1 . Erd - , Maurer- und

Steinhauerarbeiten 2087 ^ 83 A
2 . Zimmerarbeiten . 674 „ 85 „
3 . Schlofferarbeiten . 322 „ 40 „4. Blechnerarbeiten . 78 „ 76,»5 . Glaserarbeiten . . 59 „ 90,»6. Schieferdcckerarbeiten 406 „ 06 „ >
7 . Anstreicherarbeiten . S1 „ 93

Zusammen 3721 ^ 73 ADie bezüglichen Angebote können so¬
wohl auf Uebernahme einzelner Arbei¬
ten, als auch auf die Gesammtausfüh-
rung gestellt werden, und sind dieselben
spätestens bis

Freitag den 26. ds . Mts . ,
Vormittags 16 Uhr,

schriftlich , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , portofrei
auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
einzureichen, woselbst inzwischen die
betr . Pläne , Voranschläge und Ueber-
nahmsbedingungen zur Einsicht auf-
licgen .

Karlsruhe , den 12. August 1880.Der Großh . Bezirks -Bahningenieur.-
1 .520 . 2. Forbach

Soumissionsverkauf
von Nutzholz.

Aus den diesseitigen Domänenwal¬
dungen, Äbth. 1. 19, Kohlscheuer , I >. 2.Mühlbach, und 1 >I . 7,8 , Sauloch , wer¬
den im Soumissionswcge nachstehende
Nutzhölzer mit Borgsristbewilligung
verkauft:

114 Stück tannenes Langholz I. Kl.
230 „ „ „ II . Kl .
221 „ „ „ III . Kl .
305 „ „ - V . Al .

55 „ tannene Sägklötze 1 . Kl .
432 „ „ 1 >. Kl.

9 „ Buchenklötze ,
316 „ tannene Lattenklötze ,

70 „ tannenes Rahmenholz,
410 „ tannene Gerüststangen .
Die Angebote , welche loosweise zu

trennen sind , müssen portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen läng¬
stens bis

Mittwoch den 25. August l. I .,
Vormittags 16 Uhr,

bei diesseitigerStelle eingereicht werden,
woselbst die Bedingungen eingesehen
werden können.

Auszüge aus den Aufnahmslisten
fertigt Waldhüter Müller inHerrenwies.

Forbach , den 12. August 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei Herrenwies

Ziegler .
1 .476 . 2 . Nr . 1504 . Herdwangen .

Offene Gehilfenstelle.
Die diesseitige Gehilfenstellemit einem

Jahresgehalt von 1000 Mark , freier
Wohnung (3 Zimmer , Küche und son¬
stige Räumlichkeiten ) und Gemüsegärt¬
chen , soll an einen berechtigten Bewerber
auf 4 . September d. I . vergebe»
werden .

Anmeldungen sind mit Zeugnissen und
Angaben über persönliche Verhältnisse
und eventuell Kautionsfähiskeit alsbald
einzusenden.

Herdwangen , den 10. August 1880 .
Großh . Markgr . Bad . Rentamt.V ö g t l e .

(Mit einer Beilage .)

Drnck und Verlag der G . Brann ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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